Oplata pocztowa uiszezona gotöwka. Einzelpreis 20 Groſchen. 


Unabhängige Tageszeitung. 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielitz, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle: Kat.] beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
towitz, ul. Mlynska 45-3. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen | Sonntagsbeilage Zl. 6 —). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millimes 
beinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte⸗ terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
bank, Bielitz. Bezugspreis: ohne Zuſtellung 8l. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags- | {Bei Wiederholung Rabatt). 
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2. Jahrgang. Mittwoch, den 19. Juni 1920. 


Audienz des Dizeminifters des | 
Außern Dr. Wyſocki beim Marſchall 4 
Pilfudski. | 
Am Samstag hat Marſchall Pülſudski den Vizemi⸗ N 
nifter im Außenminiſterium Dr. Wyſoceki im Belveder in I ö Al 
Audienz empfangen und mit demſelben eine längere Au⸗ 
dienz abgehalten. U ide il 0 1, 


„Preß“ über die Enteignungsfälle. Lodz, 16. Juni. Geſtern fand in Lodz eine regionale Rahmen der Staatsintereſſen ausgleicht. Unſere Hauptauf- 
Warſchau, 18. Juni. Die im polniſchen Außenminiſterium Verſammlung der BBWA.-Partei ſtatt. Die Hauptſenſation | gabe in der Gegenwart iſt, führt Oberſt Slawek weiters aus, 
häufig als Sprachrohr dienende Agentur „Preß“ veröffent: der Verſammlung war eine Rede des Obmannes der Partei. die praktiſche Vorbereitung des Bodens für eine Verfaſ⸗ 
licht am Dienstag einen Bericht in dem es heißt, daß es ver⸗ Oberſten Slawek, über die politiſche Situation im Staate ſungsänderung. 
mutlich noch Ende dieſes Monates in Paris zu direkten Ver⸗ im Zuſammenhange mit der in Vorbereitung ſtehenden Ber- Es beſteht wohl im Staate ein Faktor von großer Au- 
handlungen zwiſchen der polniſchen und der deutſchen Re- faſſungsänderung Oberſt Slawet ſtellt feſt, daß der In- torität, daß er im dringendſten Bedarfsfalle auch Umſturz⸗ 
gierung über die Frage der Enteignung des deutſchen DBe- halt des politiſchen Lebens in Polen immer eine gewiſſe Rei- experimente ermöglichen könnte. Nachdem aber jede derar⸗ 
ſizes kommen werde. Es müſſe hierzu erklärt werden, daß henfolge der Aufgaben, die im Zuſammenhange mit dem tige Erſchütterung naturgemäß nicht erwünſcht iſt, wollen 
die polniſche Regierung in Madrid genaue Einzelheiten über Wiederaufbaue nach der Reihe realiſiert werden mußten, wir die Verfaſſung durch die Abgeordneten ändern, die es 
jeden Enteignungsfall nicht mitgeteilt habe. Unter den 360 war. Eine ſolche Hauptaufgabe war ide Verteidigung der ſelbſt nicht tun wollen. Wir werden ſie dazu zwingen. 
Einzelfällen, die in der Klage der deutſchen Sejmabgeordne⸗ Grenzen des Staates und deshalb wurde die Frage der Wir wollen, daß ſie die Bevölkerung mit Gewalt dazu 
ten berührt würden, ſei die Mehrzahl ſtrittig. Mehrere deut“ Verfaſſung nicht gründlich erledigt. Die beſtehende Verfas- zwingt. a N 
ſche-Beſitzungen, über deren Enteignung Klage geführt wer- fung iſt unter dem Geſichtspunkte der eigenen Intereſfen Beſſer die Knochen einem Abgeordneten zerſchmettern, 
den, unterliegen überhaupt nicht der Enteignung. RR der Herren Abgeordneten entſtanden. als auf die Straßen mit Maſchinengewehren auffahren. 
können berhaupt ee über zehn ande ein. 8 Oberſt Slawek begründet dann und charakteriſiert die Die Arbeiter müſſen von dem Einfluſſe ſolcher Leute, wie 
auch für dieſe Fälle verfügten die polniſchen Behörden über Notwendigkeit des Maiumſturzes, dann übergeht er zur Liebermann, Damand und Zulawski befreit werden, die mit 
genügend rechtliche Beweismittel, die die Richtigkeit, des wenn Analyſe und Charakteriſtik des zweiten Sejm. Patriotismus nichts gemeinſames haben, die Leute müſſen 
Polen eingenommenen Standpunktes beſtätigen. b „In dieſem Sejme“ ſagt Oberſt Slawek, war eine der aus dem Rahmen ihres Einfluſſes hinausgeſchleudert wer⸗ 
W artige Zuſammenſetzung der Parteien, daß die Minderheiten den. 
Sozialiſtiſche Führer dus dem und kommuniſtiſchen Elemente immer das Zünglein an der } Dies geſchieht joeben. Es genügt den „Robotnit“ zu 
Auslande in Warſchau. Wage darſtellten. Dieſe Elemente ſchuffen ſtaatsfeindliche und leſen, um ſich zu überzeugen, wie das gemacht wird und um 
Zu Warſchau find führende Persönlichkeiten der ſozial (zentrifugale Tendenzen und damals und unter dieſen Be⸗ was es ſich bei dieſen „Gewaltakten überhaupt handelt. Die 
RER rſchau ſind 5 0 7 en OEST U20R (dingungen iſt die Idee des Unparteiiſchen Blockes entitan= feiten Stellen in den Krankenkaſſen müſſen endlich beſeitigt 
demotratiſchen Internat onale eingetroffen, um an einer von den, der die Intereſſen verſchiedener ſozialen Gruppen im] werden“. 
der polniſchen ſozialiſtiſchen Partei veranſtalteten Maſſen⸗ 5 
verſammlung teilzunehmen. In dieſer Vevſammlung ſollen 
Vorträge über Diktatur gehalten werden. Aus Deutſch⸗ 
land nimmt an der Veranſtaltung unter anderem Reichs⸗ 


2 
„ 9 Il 1 Proteſt ‚\aliens gegen den 
ee % { 

Zu dem polniſchen 3ettelabwurf über 

Berlin, 18. Juni. Zu der Nachricht, daß ein polniſches 
Flugzeug über Beuthen Zettel abgeworfen habe, wird auf ö 
Grund der hier vorliegenden Nachrichten aus dem Grenzge⸗ g 
biet mitgeteilt, daß es ſich hier offenbar um ein polniſches . 


Verſehen gehandelt und daß eine böswillige Abſicht nicht vor⸗ 
gelegen habe. Immerhin ſei die Unterſuchung ſofort einge⸗ 
leitet worden. Auf den abgeworfenen Zetteln wird zum Ein⸗ 
tritt in den polniſchen Luftſchutzverein aufgefordert. 
321 3 - Der italieniihe Charge d'affaires in London hat einen 
Minifterrat in Paris. energiſchen Proteſt ſeiner Regierung gegen den Artikel Mac 
Paris, 18. Juni. Am heutigen Dienstag vormittag fin-] Donalds in der Minderheitenfrage, in dem Polen, Frank⸗ 
det in Paris ein Miniſterrat ſtatt, der ſich vor allem mit der reich und Italien angegriffen werden, bei der engliſchen Re⸗ Ramſay Macdonald beſtätigte am Montag erneut, daß 
Prüfung der Schuldenfrage und des Youngplanes beſchäf gierung eingelegt. (Bekanntlich, wie wir dies an anderer fein von der „Sunday-Times“ veröffentlichter Minderheiten⸗ 
tigen wird. . Ba } Stelle mitteilen, erklärt Mae Donald, daß der Artikel e bereits vor mehreren Monaten geſchrieben worden ſei. 
In maßgebenden ameritaniſchen Kreiſen wird an der ganz anderen Umſtänden vor Monaten geſchrieben worden] Der Artikel gebe ein Bild der L fe ſie damals beſtan⸗ 
Ani feſtgehalten, daß London der geeignetſte Ort für die] i a } RER . 85 Der Ar ikel ge e ein ild der Lage, wie ſie damals beſtan 
Anſicht feſtgehalten, daß London der geeigt Ort für die iſt und er niemanden ermächtigt habe, ihn jetzt zu veröffent- den habe. Inzwiſchen ſeien weſentliche Aenderungen einge⸗ 
Konferenz der Locarnomächte über Youngplon und Räu⸗ lichen. Anm. d. Red.). treten. Im übrigen erfaſſe der Artikel alle Teile der euro⸗ 
mung ſei. Man haffe Dun en der alliierten ee London, 18. Juni. Von der Redaktion der „Sunday⸗Ti⸗ päiſchen Bevölkerung, die durch die Friedensverträge irgend 
Schaffung einer entmilitariſterten Zone, ſowie Einſetzung mes“ wird darauf hingewieſen, daß der Minderheitenartitel| welchen Veränderungen unterworfen worden ſeien. 
einer ſtändigen internationalen Kontrollkommiſſion beſtehen Macdonelds ihr erſt Mitte voriger Woche zur Verfügung! 
werde, da der Verſailler Vertrag keine rechtliche l 5 0 0 
für die Schaff Yacht 5 ollen über das Jahr 1934 
e . eee eee 5 g BICVELEHLLLRHOEVOTCVLOVOBESHODLICPGONGLHHELNHUBLHHUBY2CG66BEVLEUSELOSLTCEELWORLHFHTEE 
. . Profeſſor Caſſel kritiſiert den Houngplan Wie könnte man jedoch eine Verantwortung übernehmen, die 
Zuſammenſtoß zwiſchen Eingeborenen N Stockholm, 18. Juni. Im heutigen Leitartikel des „Spen- man ſchon auf das Konto eines anderen eingezahlt habe? 
und Europäern in Durban. sta Tagbladet“ beſchäftigt ſich Prof. Caſſel, der bekannte Der Youngplan gehe davon aus, daß ein Transfermorato⸗ 
London, 18. Juni. Wie „Reuter“ aus Durban meldet Sachverſtändige für internationale Finanzfragen, mit der rium nur bei vorübergehenden wirtſchaftlichen Schwierigkei⸗ 
tam es dort am Montag mittag in einer Bierhalle zu ern⸗J Neuregelung der Tributfrage. In der Transferfvage jet der ten nötig ſei. Hier ſcheine eine weſentliche Fehlbeurteilung 
ſten Zuſammenſtößen zwiſchen Eingeborenen und Europäern. | Youngplan, fo erklärt Gaffel, ſehr unklar gehalten. Auf der der Tributfrage vorzuliegen. Die Hauptſchwierigkeit für 
Die Polizei nahm 20 Verhaftungen vor. Sechs der Verhafte⸗ einen Seite ſei mehrmals von Deutſchlands ſelbſtändiger und Deutſchland beſtehe darin, daß es nur, mit im Auslande ge⸗ 
ten weiſen ſchwere Verletzungen auf. Als ſich die Zuſammen⸗ ausſchließlicher Verantwortung für Aufbringung und Trans: | borgten Geld zahlen könne. Dieſe Anhäufung von Schwie⸗ 
ſtöße am abend wiederholten, machte die Polizei von der ferierung der Jahreszahlungen die Rede. Auf der anderen rigkeiten erwecke in keiner Weiſe den Eindruck, daß es ſich 
Schußwaffe Gebrauch. Die genaue Zahl der Opfer iſt noch] Seite beſtehe der Plan jedoch, daß die Zahlungen in Neichs- nur um vorübergehende Schwierigkeiten handle, die durch 
unbekannt, die der Verletzten iſt ſehr hoch. (mark auf das Konto der Reparationsbank erfolgen ſollten.] einen kurzen Aufſchub beſeitigt werden könnten. Die Trans⸗ 


geſtellt worden ſei und die Veröffentlichung erfolgte, weil 
der Artikel zu gleicher Zeit auch in anderen Teilen der Welt 
erſchien. 
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ferſchwierigkeiten würden bedingt durch die Handelspolitik 5 2 4 © 7 0 
der Forderungsländer. | 
den Franzöſiſchen Rabinettsrat. 4 


Der franzöſiſche Kabinettsrat hat am Dienstag den 


Boungplan angenommen. | London, 18. Juni. Die Tatſache, daß in dem im Anſchluß jedoch nicht als Hinweis dafür angeſehen werden, daß die 
— — an die Beſprechungen zwiſchen Macdonald und General Da- private Einladung, die früher bereits gegenüber Baldwin 
Der Eindruck des Briandſchen bes veröffentlichten Berichte keine Rede von der geplanten ausgeſprochen worden jei, nicht auch Macdonald gegenüber 


Berichtes in Berlin | Reife Maedonalds nach Waſhington iſt, wird nach Meldun⸗ erneuert werde. Im Zuſammenhang mit den Verhandlungen 
Berlin, 18 5 j. Der Bericht Briands Ale Präſident der gen aus Waſhington dort jo ausgelegt, daß ein Beſuch Mac- dürfte micht üüberſehen werden, daß ſich die Flottenabrüſtungs⸗ 
rlin, 18. Juni. Der Bericht Brian ee donalds nicht mehr in Frage komme. Ob dieſe Auslegung zu- beſprechungen auch auf die übrigen Mächte erſtrecken müßten. 


Botſchafterkonferenz an den Generalſekretär des Völkerbun⸗ trifft, iſt im Augenblick unſi 0 5 
des über die abſchließenden Arbeiten des intevalliierten Kon⸗ rifft, iſt im Augenblick unſicher, doch neigt man auch in 


London und Wafhington würden daher zunächſt in einen 


1 ä m ben onaliſche seiten ı Are ar faſ⸗ Mei a f 0 . 1 
trollausſchuſſes hat an maßgebender Stelle in Berlin Ver⸗ aßgebenden engliſchen Kreiſen gegenwärtig zu der Auffaſ Meinungsaustauſch treten, um eine geeignete Grundlage für 


wunderung erweckt, obwohl der Wortlaut des Briefes hier 


ſung, daß ſie zum mindeſten weit wahrſcheinlicher geworden | die 


n Verhandlungen mit den drei anderen Mächten zu fin⸗ 
iſt, als noch vor einigen Tagen. Der diplomatiſche Mitar- den. Die Ausſichten der Verhandlungen würden nach wie vor 


noch nicht bekannt iſt. Aber nach dem, was in Berlin aus der beiter des „Daily-Telegraph“ beſtätigt, daß der amerianiſche günſtig beurteilt. Auch ein möglicher Verzicht auf die Reiſe 


Pveſſe bekannt geworden iſt, weiſt man ſchon jetzt die Be: | 
hauptung mit allem Nachdruck 
Militärbehörden mit den deutſchen Militärbehörden aufs eng⸗ 


ſte zuſammenarbeiten. Die Botſchafterkonferenz habe in Ber: | See οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοιοοοοοσ 


lin niemals einen derartigen Vorwurf in irgend einer Form 


RL 532 Botſchafter bei der Ausſprache mit Macdonald die Frage Maedonalds wird hier keineswegs im ungünſtigen Sinne be⸗ 
zurück, daß die öſterreichiſchen einer öffentlichen Einladung nicht berührt habe. Das dürfte ſprochen. 5 


erhoben. Was die Behauptung angehe, Oeſterreich ſei beſtrebt — 
einen großen Generalſtab nach deurſchem Muſter einzurich⸗ ei d In O en. 
ten, ſo brauche dazu nur feſtgeſtellt zu werden, daß es einen 


Generalſtab in Deutſchland ſchon ſeit Ende des Krieges nicht 4 
mehr gebe. Auch dieſe Behauptung fei infolgedeſſen hinfällig. marſchall pilſudski wird ein Referat 
per 


72 


Das polniſche Tabakmonopol hat auf ſeinem Ausſtel⸗ 


über die Ausbildung der Inſtruͤktoren lungeſtand die Anfertigung von Reklamezigaretten Marke 


5 1 „Ergo“ zu 6 Groſchen das Stück, in Packungen zu 10 Stück, 
Seeabrüftungskonferenz im herbſt? für die phyſiſche Jugendausbildun a Ali e ö 5 
New Pork, 18. Juni. In Waſhingtoner Kreiſen wi halten, 5 e dee e e ee 


vielfach mit dem Zuſammentritt einer Seeabrüſtungskonfe⸗ 


venz im Herbſt gerechnet. Sollten ſich die übrigen Mächte an ſitz des Marſchall Pilſudski die jährli , 
ö 5 ö 3 ! jährliche Verſammlung des 
der Konferenz nicht beteiligen wollen, ſo würde nach der Lehrbeirates der phyſiſchen Jugendausbildung ſtattfinden. 


f Rathauſes verſehen. Dieſe Zigaretten werden auch nach an⸗ 
Am Samstag, den 22. ds. wird in Warſchau unter Vor- deren größeren Städten verſchickt. 


* 


Die Eiſenbahndirektion gibt bekannt, daß bei Rückfahr⸗ 


Ueberzeugung der gleichen Kreiſe England und Amerila al. Bei dieſer Versammlung wird der Marschall Pilſudsk in ten von der Ausſtellung gegen ermäßigte Fahrſcheine in 


lein verhandeln. 


einem ausführlichen Referate die Ausbildung der Inſtrukto⸗ j 125 EN ; 3 
Der Stinnesprozeß. ven für die phyſiſche Ausbildung der Ju 92100 5 A der Richtung Gniezno und Wrzesnia auch die Bahnhöfe 
Vernehmung des Sonderkommiſſars Heinzmann. Poznan⸗Tama Garbarska und Poznan⸗Wſchodni zum Ein⸗ 


Berlin, 18. Juni. Im Stinnesprozeß wurde am Diens⸗ 
tag der chemalige Sonderkommiſſar für die Ablöſung von 
Markanleihen in Paris, Heinzmann als Zeuge vernommen. 15 
Er bekundete, daß ſich das Anleiheablöſungsgeſchäft in Pa- In Radawa bei Jaroslau wurde durch Banditen ein blu: 
ris im allgemeinen vegungslos abgewickelt habe, ein Ent⸗ tiger Ueberfall auf Lemberger Wachleute veranſtaltet. Im 
ſchädigungsrecht über die Auswertung habe er ſelbſt nicht kritiſchen Momente näherten 
beſeſſen. Weiter überſetzte der Zeuge, den fvanzöſiſchen Wort⸗ 


| 
| 


laut der Anleiheformulare der Angeklagten und wies dabei Radawa dem Wirtshauſe des 


tos des Angeklagten von Waldow ſei dann erſetzt worden, den ſie durch das Licht vorgehaltener elektriſcher Laternen 
daß im November 1925 größere Beträge deutſche Markanlei- geblendet und ein Kugelregen ergoß ſich über ſie. Fünf 
hen in London gekauft worden ſeien, um ſie als Altbeſitz an⸗Schüſſe trafen die Wachleute, die aber, trotzdem ſie an den 


1 4 ſteigen benutzt werden können. In der Richtung Oſtrowo 
Blutiger Überfall von Banditen auf darf auf dem Bahnhof Poznan-Staroleta eingeſtiegen 
die Polizei bei Jaroslau. ‚werden. 


* 


Der. tichechoflowat ihe Konſul in Poſen hat die Aus⸗ 


| { ſich die Wachleute Ju ryſta ſtellungsleitung verſtändigt, daß am 24. ds. Mts. ein Aus- 
und Jakobezyk während des nächtlichen Rundganges in flug tſchechiſcher Elektrotechniker, an dem 300 Perſonen teil⸗ 


i 8 . 5 8 77 1 Br Felſebfeld, in deſſen Nähe ſie nehmen, die Ausſtellung beſuchen wird. Die Leitung des 
insbeſondere auf die darin enthaltenen falſchen Angaben, einige verdächtige Individuen erblickten. Als die Wachleute lusfluges hat der Divektor 


hinſichtlich der Altbeſitzbegründung hin. An Hand des Kon- ſich den Unbekannten auf drei Schritte genähert hatten, wur- Ing. Moelzer, übernommen. 


des Prager Elettrizitätswerkes, 


2 


zumelden. Daraufhin, ſei in Berlin ſofort Anzeige erſtat⸗ Beinen verletzt waren, die Verfolgung der Banditen aufnah. Ein kommuniſtiſches Meeting von der 


tet worden. men und ihnen drei Schüſſe nachſandten. Die Banditen haben 
Ein Ehepaar plötzlich durch den während der Flucht eine Handgranate nach rückwärts ge⸗ 
elektriſchen Strom getötet. worfen, die explodierte, wobei aber glücklicherweiſe nieman⸗ 


2 , 8 . t Die wei 5 l N i 41 
Aus Thorn wird gemeldet: Die Frau des Werkmeiſters getroffen wurde. Die weitere Verfolgung brachte ein pofi 
des Sue eme in Grodek Marie — tives Reſultat, indem die Banditen feſtgenommen werden 
bemerkte, als ſie aus dem Garten tam, den abgeriſſenen konnten. Der Zuſtand des Wachmannes Jakobezyk iſt ſehr 
Draht der Antene auf der Erde, der im Hinunterfallen an ernſt. 

den Draht der elektriſchen Beleuchtung von einer Spannung u 

von 220 Volt angekommen iſt, und wollte ihn bejeitigen. Als Von der Landesausftellung. 

fie den Draht berührte fiel fie vom elektriſchen Strome ge⸗ Die „Reid Star Line“ hat eine Propagandabroſchüre 
troffen hin. Auf ihr Schreien kam der Mann gelaufen, der über Polen in Auflage von 20.000 Exemplaren herausgege⸗ 


die Urſache des Unfalles nicht kannte und ergriff die Frau, ben. Neben Informationen über die Sehenswürdigkeiten 


polizei umzingelt. 
Durch Konfidenten hat die Lodzer Polizei erfahren, 


daß im Lagiewniker Walde auf der Wieſe ein kommuniſtiſches 
Meeting ſtattfinden ſoll. Der Wald wurde umzingelt und 
ruhig der Beginn der Verſammlung abgewartet. Als die 
Teilnehmer ſich verſammelt haben, wurde der Ring um die 
Wieſe enger gezogen, ſo daß an ein Entkommen nicht zu den⸗ 
ken war. Nachdem die Kommuniſten der Aufforderung ruhig 
ſtehen zu bleiben, keine Folge leiſten wollten, gab die Polizei 
einige Schveckſchüſſe aus ihren Dienſtpiſtolen in die Luft, 
worauf ſich die Anweſenden, über 30 Kommuniſten ruhig 
verhaften ließen. Darunter waren einige bekannte Kommuni⸗ 


um ſie zu retten. Im gleichen Momente fiel auch er om Stro⸗ Polens enthält die Broſchüre genaue Angaben bezüglich des ſtenführer, die bereits wegen antiſtaatlicher Propaganda wie⸗ 


me getötet hin. Beſuches der Landesausſtellung in Poſen. Die Broſchüre derholt abgeſtraft worden 


find. Auch viel belaſtendes Mate⸗ 


Der herbeigerufene Arzt konnte nur den Tod der 9 illuſtriert und im Text ausführlich. rial fiel der Polizei in die Hände. 
05 


infolge Herzſchalges feſtſtellen. 
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noch allerlel dazu, was ich noch nich wußte; denn eene Feine Geduld dich ock. Wenn ich nich zurücktkomm', wird mich de Ti- 
Wie der Schulze zus is je ſchonn dazumal nich geweſt. Und da macht' ich mich halt Ur (was ihre Schwaſter woar) ſchonn ſuchen und 's Türel uff⸗ 
„Seiner“ kam. alſo peape uff a Rückzug. ſperr'n und die erzählt' keiner Seel a Sterbenswörtel“. 


Von Arthur Schoke, Breslau. Ja, wenn das bloßig aſo leicht geweſen wär'! Zuerſt hat 
„Das letzte Spiel!“ ſagte der Kantor und legte die Kar- ſe ja, als je merkte, wie der Haſe läuft, fein ſanfte und zärt⸗ 


Geſchichte von ihrem Waldſchulzen und ſeiner ſtreitbaren lange ich fe kenne. Aber wie halt das alles niſcht genützt hat, 
„beſſeren“ Hälfte erzählen!“ 


da hätt' ſe mer am liebſten de Augen ausgekratzt. Nu warſch finſtre Nacht, und 


Doa woar ich halt mäuſelſtille, wenn mir wär's ja wirk⸗ 


lich ſelber nich lieb geweſt, wenn mich een Fremdes und's 
ten hin. „Herr Paſtor, Sie wollten uns noch eine, weitere lich getan, ſogar geflennt hat je amol, das eenzige Moal, afo- hätt' mich 


hier mit dam Mädel mutterſeelenalleene derwiſcht. 
Gene Stunde verging und noch eene, is woar längſt 
de Sterndl blinkerten ſchonn durch de 


„Ja, bitte, Herr Paſtor!“ ſtimmte der Doktor, der dritte natürlich erſt recht aus, und ich war teifelsfroh, daß ich noch Lichtritze; aber wer nich koam, woar die Tine. Do mußten wir 


Portner der Statvereinigung, bei. „Hoffentlich verläuft die amol ſo mit blauem Auge entwiſcht woar. 
Angelegenhei auch ſo luſtig, wie damals Ihre Viſite“. 


halt wirklich zuſamm' m Backhäuſel übernachten, und früh 
A poar Tage drauf treff ich fe zufällig ſchonn aſo halb hat ſtatt der Tine ihre Muter doas tickſche Türel uffgemacht. 


„Nicht ſo ganz“, erwiderte der Paſtor, „vielmehr ein im Finſtern, nich weit vo ihrem Backofen. Doas woar aſo Do woar's natürlich aus mit mir; denn die Mutter woar 


bischen tragſſch, oder doch wenigſtens tragikomiſch. Alſo bir | winzig kleenes Häuſel und ſtand ganz alleene a ganzes 
ren Sie! 5 Sticke hinger d'r Wirtſchaft im Felde, ſchoon halb im Walde 


Ihn ackevat eene jo ſtacheliche Diſtel wie de Tochter. 
wie ich hernach heem zu meiner Mutter koam, do woar ich 


Und 


Einmal, als der Schulze wegen einer Gemeindeangele⸗ drinnen. Wie ſe mich erkennt, kummt ſe glei und bitt' mich, ol, verlobt, ich wußt' nich wie, und mit der Heirat mußt 
genheit zu mir ins Pfarrhaus kam und wir hernach gemüt- ich ſoll doch mit 'r komm'n, je muß aus'm Backhäuſel Back- ich mich watürlich ooch beelen, wiewohl's goar nich nötig ge: 
lich plaudernd noch ein Weilchen zuſammenſaßen, wurde er | pflaum hol'n und ſe fircht' ſich doch aſo ſchrecklich, weil's da weſt wär; denn wir han ja bis heutigen Tage weder Kind 
zuletzt fo mitteilſam, daß ihm auch mancherlei über ſeine „bie- im Finſtern nich ganz mit richtigen Dingen zugehn ſoll. Na, noch Kegel. 


fe Diſtel“, wie die Schulzin allgemein genannt wurde, ent- ber tonnt’ ich 'r halt doch nich gutt abſchlagen; denn je fol) 


ſchlüpfte. Da ergab es ſich bald ganz von ſelbſt, daß ich die 


doch nich etwan denken, daß ich wär' a Angſthaſe, und halt zu Meiner 
Frage ſtellte, wie er denn zu dieſem argen Ehegeſpons ge- da ging ich halt mit. Aber wie wir kaum im Häuſel drinne ganzen Geſchichte äpgert: beim erſten 


Na, kurz und gutt: uff dieſe verdrehte Weiſe bien ich 
gekumm'. Und woas mich am meiſten bei der 
Streite, den wir als 


kommen ſei. Und nun berichtete er mir auch das haarklein. ſein, fliegt halt hinter uns de Türe zu. Mei Mädel kreiſcht Eheleute gehoabt, hat je mich gehöhnt, daoß ich aſo tumm 7 


Es war von Anfang an beil der ganzen Sache etwas verkehrt gleich und kuſcht ſich eng an mich, denn ſe denkt, das Back- 


N geweſen bien und nicht gemerkt hoab, doaß ſe ſelber is Back⸗ 
zugegangen. Aber ich will ihn ſelbſt erzählen laſſen“. ſhääuſelgeſpenſte treibt ſchonn fein’ Schabernack. Ich lach ſe haustürel zugekloppt und is Zugriemel vorher rausgezogen 


„Wiſſen Se, Herr Vikar“, fing er an, „mit'm Heiriten weidlich aus und denke, d'r Zugwind woar's natürlich. Aber hat, damit's nich mehr uffging. Aber aſo is es eben immer: 
is es wie mit der Lott'rie: bei Hundert Loſen ſein neunzig wie ich nu wieder uffmachen will, merk' ich, daß das ganz un⸗ wer ſich mit Weibsleuten einläßt, ziht alläng a Kürzern und 
Nieten, und gewinn uff jeden Fall kann bloßig der, derde möglich is, weil de Tür bloßig von außen eene Klinke hat. Cen muß hernoach noch Spott leiden. Vielleichte geht's Ihm’ ooch 
gar nich mitmacht. Akerat alſo ha’ ich als junger Kerle ooch Zugriemel geht durch a Löchel mach innen, aber, das is täl⸗ noch amal aſo, Herr Vikar, denn doas dorf ma nie verveden- 
ſchonn gedacht, aber da koam ich bei der Mutter ſchlecht dan. ſcherweiſe nach außen durchgezogen. Und da 'sHäuſel ſtatt bis ma nich ſchonn eim letzten Häuſel liegt. Na, ich wills 
Und's is boch richtig: bei uns Pauersleuten geht's ohne Weib Fenſter bloß a poar handbreite Lichtſchlitze hat, fein wir halt Ihn' beileibe nich etwan wünſchen, denn doas wär' ja ene 


fajt gar nich und da macht' ich mich halt zuguderletzt uff de wirklich eingeſperrt. ganz gruße 


Freite. Fäoür's erſte erſchen mir ja die Sache ganz luſtig. Ich 


Was Meine is, die war dazumal eene ganz ſchmucke Per⸗ grunzte und machte alle möglichen unheimlichen Geräuſche, fuhr 


fon und war'n boch von a Vätern her a wing weitläuftig und das Mädel kriegte nu erſt recht Geſpenſterangſt und 


verwandt, aſo vom neunten Gebäck s Kleinbrotel, wie ma drückte ſich noch enger an mich. Da wurd mir halt doch a bif- gibt's bei Meiner doch 
hierzuland ſoagt. Und da ha’ ich halt mei Glide bei ihr ver- ſel warm under d'r Weſte, und ich wollt' poltern und rufen, wetter“. 


f N 2 ) Che ich dazu kam, ihm einzureden, noch zu bleiben, war 4 
„ums Himmels willen, Ernſt, das darfſte mir nich an- er ſchon auf und davon. Aber ich wußte doch nun wenigſtens⸗ 


ſucht. Ich mertle glei beim erſten Beſuche, daß ma ſchonn ſo daß jemand uffmachen Län’, Aber da be ich ſchlecht an. 
a biſſel uff mich gewart't hatte und die Sache war alſo im 


Schlechtigkeet; aber ma weeß halt doch wie.“ 
In dem Augenblick ſetzte die Uhr zum Schlagen ein. Da 


„Sapperlot, nu hoa' ich mich ganz verplaudert. Da 


beſten Gleeſe. Aber wie ich nu öfters mit ihr zuſamm' tun“, flennte das Mädel. „Denk doch, was de Leute reden wie er zu ſeiner ſchlimmen Gefährtin gekommen war, und 


kam, da ging mer halt allmählich a Lichtel uff, was ich mich möchten, wenn ſe und ſe finden uns hier im finſtern zuſamm' Sie, meine Herren, wiſſen's nun auch. — 


von'r zu gewärtigen hätte, und de Leute erzählten mir doch eingeſperrt. Nee, Ernſt, das ertrag' ich nu und nimmer nich. 


er erſchrocken auf, als habe ihn eine Natter geſtochen 


wieder een geſchmiertes Donner“? 


und naturfrohes Körperleben zu entwickeln. Auch der Tanz, 
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Das aber iſt Vorausſetzung jeder Körperkultur, die wirklich 


11 err Volkskultur ſein ſoll. 
» Die Aufgaben des Staats ſind geſetzgeberiſcher und or⸗ 


e ganiſatoriſcher Natur. Die Geſetzgebung wind die Verpflich⸗ 
Von L. Wolter, Düſſeldorf. tung zur Körperpflege der geſamten Jugend ausſprechen 
Die folgenden Ausführungen des Generalſekretärs Erbfünde gegebene Schwäche der Menſchennatur notwendig] müſſen. Sie wird den Schutz der Geſundheit und Volks⸗ 
der katholiſchen Jugend und Jungmännervereine verlangt. Abzulehnen ſind Leibesübungen in einem Maß und (kraft im Auge haben müſſen, z. B. den Schutz vor den Ge⸗ 
Deutſchlands bringen wir zum Abdruck aus dem Ende einer Art, die der geiſtigen Entwicklung, namentlich derſ fahren des Alkoholismus, der Geſchlechtskrantheiten; den 
Mai erſchienenen 3. Bande des neuen Staatslexikons. jungen Menſchen, Schaden zufügen können. Im rechten Maß Schutz vor einer Olteratur, die unter dem Deckmantel der 
herausgegeben von Dr. Hermann Sacher (Freiburg aber bleibt vom katholiſchen Standpunkt aus edle Körper⸗ Körperkultur die Volksſittlichkeit in ihren letzten Begriffen 
im Breisgau, Herder). Die Schriftleitung. kultur 9 und ee Zur nn = 3 33 ng a NO. 
8 er ; auf dem Gebiet der Leibesübungen wurde im beſondern 1920 beitskraft nach Zeit und Maß, namentlich der Jugendlichen 
ur ner, 5 See 8 . zu 5 Reichsverband für Leibeslübungen in katholiſchen Ver- ſie wird die Förderung aller echten Körperkultur bezwecken: 
nnn 5 42 1 5 iR en einen die Deutſche Jugendkraft (D.I.R.) geſchaffen (Düſ⸗ Erleichterung in der Steuergeſetzgebung, in der Tarifpolitik, 
der Pflege und Web Des 8 e e 5 Ir Pe ſeldorf, Jugendhaus), 1927 auch ein katholiſcher Reichsver⸗ Spielplatzgeſetz uſw.; fie wird eine geeignete Gewerbeord⸗ 
e ee au when ee Apr a a 15 ie band für Frauenturnen (München, Leohaus). nung und Arbeitsordnung ſchaffen. Die Aufgaben der ſtaat⸗ 
vollbonmmmung des 3 1 15 = ie an gel Al Staatspolitiſch geſehen kommt der Körperkultur eine hohe lichen Organiſation und Verwaltung — in Reich, Ländern 
edler Kraft und Geſchmen 9 id = 85 EM 1 7 1 5 EM Bedeutung zu. Aufgabe des Staates iſt es, der Volkswohl⸗ und Gemeinde — werden ſich auf das öffentliche Geſund⸗ 
engeren, N Sinn pri ht, 2 t 10 a 2 an ER fahrt zu dienen. Darum iſt es evſte Pflicht des Staates, für | heitsweſen erſtrecken, auf das Schulweſen mit Schulturnen. 
wan an e 57155 Auen Sorten 00 115 Nr 15 die Erhaltung der Volkskraft und Volksgeſundheit zu ſorgen Wandern und Schulgeſundheitspflege; auf einheitliche Aus⸗ 
eine Totalle ſtung des Körpers verlangen, 3 55 N er als Vorbedingung aller Volkswohlfahrt. Der Staat kann kein | bildung von Lehrkräften für alle Gebiete der Körperkultur 
harmoniſchen Körperbildung Heer, wie fa 1 | Intereſſe daran haben, daß nur eine gewiſſe Oberſchicht der (die Deutſche Hochſchule für Leibesübungen in Berlin, die 
Schneeſchuhlauf u. a. ferner an Freiluft“ um 8 80 Bevölkerung Körperkultur treibt und der große Teil des] Preußiſche Hochſchule in Spandau, Landesturnanſtalt in 
wegung. Zur Körperkultur 11 r 2 Werkvolks allmählich immer mehr körperlich und geiſtig ver- | Münden usw.); auf die finanzielle Förderung der Organ! 
zaun den, . enen ue an⸗ elendet. Der Staat kann kein Intereſſe daran haben, daß in ſationen und privaten Einrichtungen für Körperkultur und 
85 und aller en DR Sport an Beibesiil a] ee einer Oberſchicht der Bevölkerung durch eine falſche Körper: | Leibesübungen. Nicht kann es Aufgabe des Staats ſein, die 
hören hierher Geſundheitspflege als allgemeine a ich⸗ kultur eine Verweichl'chung und damit Lockerung der Le⸗ Körperkultur ſelbſt einheitlich für alle Volksgenoſſen durch⸗ 
teitspflege a als dem e Maßnahme, die nie bensenergien eintritt, welche die bedeutſame Funktion dieſer zuführen oder gar das Monopol hierin zu verlangen. Was 
giene, die Raſſenhygiene die cunhedefgeg de allgeme“ Oberſchicht im Staat erheblich beeinträchtigt. Der Staat kann {m griechiſchen Staatsweſen möglich war bei ſeiner einheit. 
nen, im beſondern die Zahn⸗, Munde, Gejichts-, Beer Fuß aber auch kein Intereſſe daran haben, daß ein Sporfim⸗ lichen weltanſchaulichen und politiſchen Struktur, iſt bei 
und Hautpflege, die Maſſage und Kosmetik Ferner die wel im Volk gezüchtet wird, der dem Volk allen Sinn für ‚einem modernen Staatsweſen wie beim deutſchen durchaus 
eee. im due verjäjebenen n SER, (geiſtige Intereſſen und geiftige Werte nimmt, daß eine Ueber: unmöglich. Sowohl in der Jugendpflege wie in der Erho⸗ 
e unten der amen ee n [treibung des Körperlichen und eine Fehlentwicklung der Kör⸗ lungsfürſorge, der Krantenfürſorge und bei allen Einrich- 
zu der modernen Heilgymnaſtit und eee. Rn perkultur hochkommt, die an die Wurzeln der Sittlichkeit, der tungen für Leibesübungen muß der freien Tätigkeit der 
ders hervorgetreten ſind die Syſteme von dem Dänen 578 Familie und damit der Volkskraft greift Der Staat wird Organiſationen voller Spielraum gelaſſen werden. Notwen- 
ler, neuerdings von Suren, Lockington⸗Küble; die rhythmf⸗ vielmehr mit aller Macht feine Kulturpolitik dahin zu rich- [dige Einrichtungen aber für Körperkultur zu ſchaffen, in 
ſchen Schulen, die als ihren Zweck b er e ten haben, dem Geſamtvolk und feiner Jugend Lebenskraft Badeplätzen und Schwimmhallen, in Spielplätzen und Turn⸗ 
ff e und Geſundheit zu erhalten und das Geſamtvolk auf eine hallen uſw., iſt eine beſondere Aufgabe der Gemeinden. 
Menſendiet, ea Laban, Dora Mengler, Mary Wig- Ioewife 1 85 5 ie körperlichen Lebens zu brin⸗ Im Reich iſt zuſtändig das Reichsinnenminiſterium, in 
man. Ferner die Freilicht⸗ und Freiluftbewegung, die, in gen, Be ET. regen re und der geifti- | Preußen das Wohlfahrtsminiſterium, in Bayern das Kultus- 
neuerer Zeit ſtart einſetend, ſich vielfach zu totaler Nackt Auf ze 15 J e 1 es ganächſt und das Innenminiſterium, in den übrigen deutſchen Län. 
kultur entwickelt hat, ebenfalls mit dem Zweck, naturhaftes Aufgabe des Staats, als Vorbedingung der Volkskraft eine dern zumeiſt das Innenminiſter lum. Reich und Länder haben 
Mittel für Körperkultur in ihrem Haushalt bereitzuſtellen, 


Wirtſchaftsordnung zu ſchaffen, die jedem Staatsbürger 
Brot und Leben, Boden und Wohnung gewährt zu einem | welche teils durch die Miniſterien, teils durch die Regierungs⸗ 
bezirke verteilt werden. Auch die Selbſtverwaltungskörper 


er 5 je r „gefunden, menſchenwürdigen Daſein. Der Staat der Vor⸗ 
2 5 e En ik 1 kriegszeit iſt durch die kapitaliſtiſche Entwicklung unfähig (Provinzen, Kreiſe, Gemeinden) ſtellen Mittel bereit zur 
Dr 705 Grenzgebiete ſind: die Mode die als Kunſt des Be- geworden, dieſe Aufgabe voll zu erfüllen; der Volksſtaat von. Förderung der Körperkultur. Richtunggebend iſt in manchen 
. 5 ’ heute ſteht noch in den Anfängen. Nur langſam gewinnt der Aufgaben das Reichsjugendwohlfahrtsgeſetz, für die Länder 
die Verordnungen über Jugendpflege und Leibesübungen. 


als die höchſte Ausdrucksform der Körperkultur, gehört hier⸗ 


kleidens mit der Körperkultur eng zuſammenhängt, die Bo- Wille zu einer neuen Wi ; 
denreform und Siedlungsbeſtrebungen, die freilich nicht nur zu einer neuen Wirtſchaftsordnung e und Macht. 
neuer Körperkultur, ſondern einer geſamten neuen Lebens-“ 
kultur dienen wollen; im ſelben Sinn die lebensreformeriſchen 
Beſtrebungen der Abſtinenzbewegung, Jugendbewegung, 


genemlenegung 1% & Von Testamenfen und 
Einen Höhepunkt der Körperkultur bedeutet dle helleni. | ; 


ſtiſche Kultur des Altertums. In der deutſchen Kultur waren 


Beſtrebungen zur Körperkultur zwar ſtets vorhanden, ſind auderen Die er A 
aber bei der gegebenen ſtarken und gefunden Bolfstvaft nie 0 ? 


u bejondever twichlu efommen. Erſt aus dem 8 5 : 8 5 ER 
rer” Leal er Woltskulhr. gegen nn dest Der ewige Student. IR 5 e 3 1 r e e 0 
19. Jahrhunderts bricht ein neuer Wille zur Körperkultur Der Student Langworth iſt geſtorben. Viertauſend Kom⸗ Ben und Wucht and eee ee ee en 
im Boltsleben auf, beſonders ſtart ſeit dem Ausgang e ae haben ihm das letzte Geleite gegeben. Der Paſtor dein iſt noch fein Kwautſalat gewachſen, und die Männer 
Weltlriegs. In der mächtig aufblühenden Sport⸗ und Tanz⸗ bagann die Trauerrede am offenen Grabe mit den Worten: 11 0 ſich Re 8 e e ee N i e eh 
bewegung macht fid) allmählich mehr und mehr ein Hinwen- „Wieder einmal hat der unbarmherzige Tod ſich ein Opfer . hingezogen, dem man in Berlin oder ſonſtwo Das 
dung zu den Zielen und Wegen echter Körperkultur in als den Reihen unſerer ..“ dann stockte er, vollendete den Attebut der Wohlbeleibtheit zuſprechen würde. Cleo Cleona 
Sinn harmoniſcher Köpperbildung bemerkbar. (Satz nicht und begann einen neuen. Er hate jagen wollen: aber lebte nur von Tomaten und Zitronen, fie handhabte 
Körperkultur als harmoniſche Bildung und Vollendung „n aus den Reihen unſerer hoffnungsvollen Jugend“, aber den 5 mit vollendeter Gewandiheit, 98855 ſchlank 
des Körpers ft im Weſen der katholiſchen Religion tief be- das wäre bei dem Studierenden Langworth nicht angebracht 8 Reh, biegſam 5 Gerte. Und, da ſie ſelbſtver⸗ 
gründet. Die Lehre von der Erſchaffung des Menſchenlei— gewejen, Langworth war immerhin nämlich 80 Jahre alt, als ſtändlich micht int Re allzugroßen 1 ns De: 
bes durch Gott nach feinem Ebenbild, von der Menſchwer⸗ |eT ſtarb, der Jugend konnte man ihn nicht mehr zählen, dle dung auftoat, hatte N 5 Prager iche e 
dung des Gottesſohnes und der Erlöſung, von der Heiligung und hoffnungsvoll pflegte man in ſolchen Jahren auch nicht 2 Inläffe zu einer Kritik, die ſich nachgerade zum Skandal 
des Menſchenleibes durch das Fleiſch und Blut Chriſti, von mehr zu ſein. Zehntauſende von Intellektuellen in den Staa⸗ ſauswuchs. Der eee ſich wg, Ned n 0 
dem Menſchenleib als Tempel Gottes und Träger des Helli— ten, überhaupt alle Aerzte, Profeſſoren und Rechtsanwälte, Fl Rx 3 N „ en RUN . 
gen Geiftes, von der ewigen Zielſetzung des ganzen Men. die jemals an der Neuvorter Univerſität ſtudiert haben, tann- Gl rtrags. Vor . erklärte ein Zeuge, man Bela Be Cleo 
ſchen in der Auferſtehung des Fleiſches: dieſe Geſamtidee ten den Kommilitonen Langworth. Die älteſten Leute erinner⸗ 5 ſogar 95 . . Dr 5 
tatholiſchen Glaubens vom Körper und feiner Beſtimmung ben ſich feiner, denn Langforth hatte insgeſamt einige 120 Se⸗ 2 2 1 ſel Sache des Lokalbeſitzers ſich vor dem Ab⸗ 
läßt rechte Körperkultur micht nur als erlaubt erſcheinen, meſter ſtudiert, und das will etwas heißen. Dabei war er ki e eee 
ſondern fordert ſie als ſittliche Pflicht. Wo Krankheit und e an ‚oder etwa ee Wenn er es auch tun- der „ᷣ5n„n„ ö ng pie 
Mißbildung des Leibes durch natürlich Maßnahmen nicht lichſt verſäumte, Prüfungen zu machen, jo hat er ſich doch un⸗ iich Iran gen N 
zu tet find fie, im eg rg Kreuz 10 ſentwegt mit ſeinen Studien beſchäftigt, und fein Wien war . . Bee eee un enge 
tragen, bis die Vollendung im jenſeitigen Loben die Berflä- schließlich Jo groß, daß er mit Leichtigkeit ſämtliche Profeſſo. Waterie, die würdigen Gerihtsheren nicht alzu geläufig iſt. 
bung bes Hebes gibt ren alt. e den ki die Taſche geſteckt hätte. Die Sache Ein korrekter Herr, 
u 3 8 RP ; | 5 war nämlich jo: Vor ſehr langer Zeit, als Langworth wirk⸗ Die Eheaffäre des Mini ſterialdirektors Protoff vom 
3 . eee, = Ds 5 lich noch jung war, ſtarb ſein Onkel und hinterließ ein Te- Innenminiſterium in Sofia unterſcheidet ſich von er, 
altung war vielfach von der jeweiligen 1 f . ſtament mit der Beſtimmung, daß die Zinſen ſeines erhebli- Geſchichten dieſer Gattung nur durch (hren Schluß. Der 
Haltu , wer pete ‚ober an Bari Ge katfch 9055 ſchen Vermögens an ſeinen Neffen — für die Zeit ſeiner Stu- iſt deshalb anders, weil Protoff ein durch und durch kor⸗ 
ſtandene Aſzeſe hat da und dort zu einer Strenge und Ab⸗ den — ausgezahlt MEER jollten. Danach aber war das Ver. rekter Beamter iſt, wie man ihn auf dem Balkan nur ſelten 
lehnung geführt, die mehr als Leibesfeindlichteit denn als er N woukiüiigen Stiftung zugedacht. Der Seen Armin = REINER une e Sl e le 
Leibbeherrſchung gedeutet werden kann. Einige Einzelerſchei⸗ ae e Ni), . e e e ae als „Stu- ‚säblumg eines ER Bra oe . er * 
nungen aus dem Heiligenleben können nicht als Norm und Sag RUNDEN n und dem au 5 5 Reſultat, Daß 850 . Fi 8650 ee e e ee 
Ziel geſehen werden, ſondern als jondevbaver, aus den geit⸗ bi as Studium einträglicer ſei als die Ausübung eines rück, denn er hatte gar nicht die Abſicht, auf eine Inſpektions⸗ 
erſcheinungen verſtändlicher Heroismus der Aſzeſe. Der neu- Berufes. Und deshalb hat er ſein ganzes Leben lang unent- |veife zu gehen. Er ſtellte ſich vielmehr in einen dunklen Haus⸗ 
jeitlägen Aörperhutfurhewegung ftand die Lerche gunäcft ab- ect fudder. 5 Feen en aus den Menn kn fcb So Verläin 
\ ee u Ale 5 5 inijterium in ſeinem Tor verſchwin⸗ 
8 ug Ti a 5 e 8 Der Kampf der Kalorien. [den und ging nad) einer halben Stunde ſeelenruhig nach 
ung Beſt gen 3 N hat ie Das Tanzkabarett „Montmartre“ kündigt an, daß die Haufe. Der verſtörten Gatt jählte er etwas von 
rückhaltung der Kirche Recht gegeben. Hierauf find auch die ſehr berhmte Tänzerin Cleo Cleona aus Berlin geſonnen e en begab ie e Schlaf, „ Bu 
„Biſchöflichen Leitſätze“ zurückzuführen, die, im Jahre 1925 ſei, allhler das verehrte Publikum durch ihre erſtaunlichen, dem Bett natürlich — ein wenſchlicher Fuß hervorragte 
von den deutſchen Biſchöfen hevausgegeben, zu dieſen Fra⸗ oft kopierten aber mie erreichten Tanzattvaktionen zu er⸗ klingelte dem Dlenſtmädchen und ließ D Farben 
gen Stellung nehmen. götzen. Wenn man den Beſitzer des Lokals gefragt hätte, wie zu einem Glaſe Wein einladen. Die Herrſchaften kamen trotz 
Hrundſätzlich f abzulehnen iſt vom katholiſchen Stand- er zu der außergewöhnlichen Sache käme, jo hätte er geant- |der vorgerückten Stunde und waren ſehr erſtaunt, fünf Glä⸗ 
punkt aus jede Körperkultur, die den Körper als letztes und wortet, daß er die Cleo Cleona (gleich uns) nicht kenne und fer zu ſehen, obwohl nur vier Perſonen da waren Aber 
einziges Prinzip hat, alſo der Matevialismus; jede Körper⸗ (gleich uns) nie etwas von ihr gehört habe, daß aber die Protoff rückte das Bett beiſeite und bat den jungen Re⸗ 
kultur, die in Körperkult ausartet, in dem Sinn, daß fie den Agentur Roſenbaum ihm dieſen erſtklaſſigen Star vermittelt ferenten, an der kleinen Feier teilzunehmen. Deſſen Ein⸗ 
Dualismus von Leib und Seele und den Primat der Seele und empfohlen habe. Der Abend des erſten Abends kam, und wänden begegnete er mit der Erklärung daß er durchaus 
leugnet. Abzulehnen iſt ein Sport, der unter Vernachläſ= es ward ein großer Durchfall. Denn wenn man auch zugeben nicht ſchießen würde. Er bat vielmehr die bern, 
ſigung des letzten Ziels, der harmoniſf chen Körperbildung, nur muß, daß Cleo Cleona aus Berlin ein hübſches Köpfchen und ſich des jungen Paares anzunehmen, er ſelbſt werde ſeinen 
der Rekordſucht und Senſationsluſt huldigt. Abzulehnen iſt einiges tänzeriſches Können mitbrachte, ſo muß man doch in Einfluß dahin geltend machen, daß der junge Referent als⸗ 
eine Nacktkultur, die keine Rückſicht nimmt auf das ſittliche Betracht Ziehen, daß die weltbewegende Kalorienlehre mit ih: bald befördert würde. Dann verließ er das Haus und ging 
Volksempfinden und auf die Grenzen, welche die durch die ren modiſchen Begleiterſcheinungen an der tſchechoſlowaki⸗]— wirklich auf eine Inſpektionsreiſe. 
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verhandlung gegen Ulitz. 

Die Verhandlung gegen den Geſchäftsführer des deut⸗ 
ſchen Volksbundes und früheren Abgeordneten zum Schle⸗ 
ſiſchen Sejm Otto Ulitz wurde für den 27. Juni um 9.15 
Uhr anberaumt. Zur Verhandlung werden außer den in der 
Anklageſchrift vorgeſehenen Zeugen, auch Zeugen, die die 
Verteidigung anführte, geladen werden. Die Verhandlung 
findet in Kattowitz ſtatt. 


Bielitz. 


Wojewodſchaft Schleſien. 


kerei an der Ecke der ul. 3⸗go Maja und place Wolnosc. 


10. Genehmigung von 15.000 Zloty zum 
Landvermeßungsinſtrumenten. 

11. Beſtätigung des Kanaliſierungsprojetes für die ul. 
Lompy. 

12. Wahl von Bezirksvorſtehern und deren Gtellver- 
tretern. 

13. Abtretung des Gvundſtückes an der Ecke der ul 
Marszalka Pilſudskiego und Lubeckiego zum Bau eines 
Hauſes für das Arbeitsloſenamt. 

14. Regulierung des Verbauungsplanes für die Ter⸗ 
rains zwiſchen den Straßen Loneznon, Piotra Skargi, ©o- 


Kauf von 


Die Cohn bewegung im Bielitz-Bialaer tolsta, neben dem neuen Lauf der Rawa ſowie den Stra⸗ 


Induſtrie gebiet. 


Die Verhandlungen in der Textilinduſtvie werden in 


Angelegenheit des neuen Tarifes weitergeführt und nehmen 
einen günſtigen Verlauf. 

Eine Verhandlung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern der Metallindustrie, wobei die Arbeitnehmer die 
Erhöhung des Grundlohnes von 10 bis 20 Prozent für 


endet. 

Die von den Arbeitern der Emailfabrik geforderte Zu⸗ 
rückzlehung der Kündigung, wurde bei einer Konferenz im 
Arbeitsinſpettoriat von den Vertretern des Werkes mit dem 
Hinweis, daß der Betrieb veraltet und unrentabel ſei, zu⸗ 
rückgewieſen. 

Der Streik bei der Firma Schwabe dauert an. 

—0— N 

Eine unſichere Straße. Die in der Nähe des Bahnhofes 
befindliche ul. Piaſtowska, die zur Schießſtätte führt, iſt in 
der Nacht ein Schlumpfwinkel für allerlei dunkle Elemente. 
Paſſanten, die es wagen in der Nacht auf dieſer Straße zu 
gehen, werden ſowohl von Proſtituierten und ihren Zuhäl⸗ 
tern angehalten und zur Zahlung einer Zeche veranlaßt. 
Dieſer Tage ereigneten ſich zwei derartige Fälle. In das Re⸗ 
ſtaurant Chrobak kam ein gewiſſer Zontek aus Bujakow, um 
ein Glas Bier zu trinken. Zu ihm geſellten ſich die Brüder 
Ludwig und Johann Lejawa. Sie veranlaßten ihn, einen 
achtel Liter Schnaps zu kaufen, was Zontek auch tat. Bei 
dem Gelage umarmte ihn Ludwig Lejawa, um Zontek die 
Taſchenuhr zu ſtehlen. Er bemerkte jedoch die Abſicht des 


Lejawa und verſteckte die Uhr in die Hoſentaſche. Zontet 


ging aus dem Lokal heraus, worauf ihm Lejawa auf dem 
Fuße folgte. Draußen angekommen ſchlug Lejawa den Zon⸗ 
tet, wobei demſelben 5 Zloty abhanden kamen. Einem ähn⸗ 
lichen Ueberfall iſt ein Wilamowicer Bürger zum Opfer ge⸗ 
fallen, der von einem gewiſſen Kant überfallen worden iſt. 
Der Polizei gelang es alle drei Täter zu verhaften, die die⸗ 
ſen Ueberfall leugnen. 

Da die Polizei in Erfahrung gebracht hat, daß auf 
dieſer Straße des öfteren derartige Ueberfälle geſchehen 
ſind, wird das Publikum erſucht, dieſe Vorfälle der Polizei 
zu melden, damit die Täter feſtgenommen werden können. 

Verhaftet wurden ein gewiſſer Ludwig und Joſef M. 
aus Mikuszowice, welche beim Bielitzer Bahnhof einen ge⸗ 
wiſſen T. beſtehlen wollten. 


„ 
N 


\ 
einzelne Berufstategorien forderten, haben ergebnislos ge⸗ 


L 


ßen Zamkowa einſchließlich des Schloßparkes. 

15. Annahme des Pachtvertrages von Grundmann und 
Kaluza betreffend das Buglalokal. 

16. Kauf eines Terrains (etwa 45.000 Quadratmeter! 
von der Gieſche-Aktiengeſellſchaft. 

17. Kauf eines Terrains von den Erben nach Karl 
Wloczko und Marie Kyei. 

18. Balov'fierungsangelegenheit der Hypothek Morei⸗ 


szek auf den ſtädtiſchen Hrundſtück Nr. 597 in der Höhe von! 


15.000 Zloty. 
19. Subventionjerung des Budgets der Abteilung 1 


Aller. für das Jahr 1929-30 mit einem Betrage von 15.000 


Zloty. f 
20. Wahl eines ſtellvertretenden Protokollanten. 
21. Kauf des Schloßes und Parkes in Gorzyce für ein 
Erholungsheim für Kinder und Genehmigung der Koſten. 
22. Antrag des Stadtverordneten Dr. Ziolkiewicz 
und Klubgenoſſen in Angelegenheit des Theaters. 
23. Mitteilungen. 
24. Anrechnung von vier Monaten Dienſtzeit zur Pen⸗ 
ſionsberechnung des Stadtrates Dr. Przybyla. 
Dann 


900 600 3loty Baukredite verteilt. 

In der am Montag ſtattgefundenen Sitzung des Wo- 
jewodſchaftsrates kamen Baukredite in Höhe von 900 600 
Zloty zur Verteilung. Ueberdies wurden mehrere kommu— 
male und adminiſtrative Angelegenheiten erledigt. 


„ 


Körperverletzung. Am Sonntag wurde während einer 
Tanzunterhaltung in der Reſtauration Günther in Zalenze 
Halde der Eduard Bednorz durch einen gewiſſen Paul Mucha 
mit dem Meſſer geſtochen. Im lebensgefährlichen Zuſtand 
wurde der Verletzte in das Knappſchaftslazarett in Katto⸗ 
witz eingeliefert. 

Geldkaſſettendiebſtahl. In der Nacht vom Sonntag zum 
Montag hat ein unbekannter Dieb aus dem Schankzimmer 
der Reſtauration Emanuel Szezotka in Maciefkowie wäh- 
rend einer Tanzunterhaltung eine Geldkaſſette mit 2000 
Zloty geſtohlen. Der Dieb hat ſeine Tat während der Ab⸗ 
weſenheit des Reſtaurateurs und deſſen Familienangehöri— 
gen, welche mit der Bedienung der Gäſte beſchäftigt waren, 
ausgeführt. Er verſchwand unerkannt. Die polizeiliche Nach⸗ 
forſchung iſt eingeleitet worden. 

Reduzierung der Arbeiterſchaft in den Gieſchehütten. 


Diebſtahl. Der Arzt Dr. Chlapinsti erstattete am Nach Beendigung der Inveſtierungsarbeiten in den Gieſche⸗ 


hieſigen Polizeikommiſſariat die Anzeige, daß ihm im Zuge 
auf der Linie Krakau Chrzanow von einem unbekannten 
Dieb aus der rückwärtigen Hoſentaſche eine Brieftaſche mit 
700 Zloty geſtohlen wurde. 

Verbiſſene Gegner. Einige Fleiſchergeſellen gerieten in 


der Reſtauration Hanſel in Heinzendorf in einen Streit. Im]; ; 6 5 5 { 
Ve al desſelb Er un 3 4 eee ſeinem! im beſonderen deshalb nicht, weil bei der Anlegung der Ar- lichem Hagelſchlag nieder. Auch in der Umgegend verur⸗ 


Gegner in die Naſe gebiſſen. Die Verletzung iſt erheblich, 
ſodaß Klemens ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 


eee 
Biala. 


Verloren hat der Kriminalbeamte Jan Ferenski 
wohnhaft in Biala ſeine Perſonalausweiſe, die Dienſtlegi⸗ 
timation Nummer 602 und andere Dokumente, die für un⸗ 
gültig erklärt werden. 


fattowitz. 


Stadtverordnetenſitzung. 

Am Donnerstag, den 20. d. M., um 6.30 Uhr abends, 
findet die Sitzung der kommiſſariſchen Stadtbeiräte mit fol⸗ 
gender Tagesordnung ſtatt. 

1. Beſchlußfaſſung über die Baukoſten eines Wohnhau⸗ 
ſes, welches aus Anlaß des erſten Beſuches des Staatsprä⸗ 
ſidenten errichtet werden ſoll. 

2. Bewilligung der Koſten in der Höhe von 50.000 


Zloty für Errichtung eines Platzes beim Marktplatz. 


3. Abtretung ſtädtiſchen Grundes bel der ul. Welnow⸗ 
skiej an das Wojewodſchaftsſportkomitee zum Bau eines 
Hauſes. 

4. Nachträgliche Bewilligung der Ueberſchreibung des 
ſtädtiſchen Grundes Nr. kgp. 906 und 969 in Kattowitz mit 
vier Häuſern auf der ul. Kraſinskiego auf den Schleſiſchen 
Schatz. 

5. Beſchlußfaſſung über eine Subvention von 50.000 
Zloty für Schulen und Vereinigungen zwecks Ermöglichung 
des Beſuches der Landesausſtellung in Poſen. 

6. Beſtätigung des Bauprojektes von Stallungen und 
Düngergruben, einer Wäſcherei und einer Halle für Pfevde- 
ſchlachtung. 

7. Aenderung der Bedingungen für die Abgabe eines 
Terrains für die techniſche Schule. 

8. Zuerkennung einer Entſchädigung für Ruth Wein⸗ 
ag 85 Schäden infolge der öffentlichen Unruhen im Jah⸗ 
re 1922. 


9. Bewilligung von 45.000 Zloty zum Bau einer Mol⸗ 


hütten, hat die Verwaltung 150 qualifizierten Arbeitern der 
mechaniſchen Abteilung gekündigt. 


wodſchaftsſchule für Mechanik und Hüttenweſen. 
5. Genehmigung eines Nachtvagskredites für das ſtäd⸗ 
tiſche Schlachthaus für das Jahr 1928-29. 
6. Genehmigung einer Subvention für die Volksküchen 
aus Anlaß der Einweihung des neuen Rathausteiles. 
7. Bewilligung einer Subvention für die Abiturientin 
Margarethe Szelizance. 
8. Genehmigung einer Spende für das 75. Infanterie⸗ 1 
(regiment aus Anlaß des 10-jährigen Beſtandfeſtes. f 
9. Herausgabe eines Nachtrages für das ſtädtiſche Sta⸗ ; 
tut betreffend Einhebung des Schulgeldes in der ſtädtiſchen $ 
Handelsmittelſchule und in der ſtädtiſchen Handelsſchule. 1 
10. Nachtrag zum Statut in der Angelegenheit der An⸗ 
ſtellung von Lehrern in den ſtädtiſchen Schulen. 
11. Feſtlegung des Regulierungsplanes einer Verbin⸗ 
dungsſtraße zwiſchen ul. Podgorna und dem Chorzower 
Weg. 5 
| 12. Genehmigung des eingeſchränkten Planes durch das 
| entstsbengamt in Angelegenheit der Verbauung der neuen 
Verbindungsſtraße zwiſchen Klimſawieſe —Bismarckhütte - 
Zalenze. 
13. Ausbeſſerung der Chorzower Straße. 
14. Hierauf vertrauliche Sitzung. 


| Prämien für die beiten Schüler der 
kaufmännifchen $ortbildungsfchule. 
Im laufendem Jahre werden zum erſten Male die Prä⸗ 
mien an die n Schüler der kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule aus der Stiftung des Direktor Auguſtyn Mutz ver⸗ 
teilt. Dieſe Stiftung machte Direktor Mutz im vorigen 
Jahre aus Anlaß ſeines 50. Geburtstages. Er erlegte ein 
Kapital und die Zinſen von demſelben beſtimmte er für 
Prämien zur Unterſtützung des Fachſchulweſens. Der pä⸗ 
2055 Beirat der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule hat 


folgende Schüler vorgeſchlagen: Erſte Prämie: Ernſt No- 
wat aus Königshütte, Poniatowskigaſſe 33, zweite Prä⸗ 
mie Tadeusz Skubala aus Königshütte, Batorygaſſe 1, 
für den dritten Pros Roſalie Kupka aus Chorz ow, 
Schulgaſſe 22. Der Magiſtrat hat den Vorſchlag ungenom- 
men und werden die Prämien zum Schulſchluſſe ausgezahlt 
werden. 


Myslowitz. 
Tragiſcher Tod eines Liebespaares. 
Am Sonntag in den Nachmittagsſtunden haben in Mys⸗ 
lowitz ein etwa 20 Jahre alter Mann und ein etwa 195 jähri⸗ 
ges Mädchen ſich auf die Schienen des ankommenden Perſo⸗ 
nenzuges geworfen. Beiden wurde der Kopf vom Körper 
getrennt. Die Selbſtmövder haben keinerlei Dokumente bei 
Ifich gehabt. Die Tat ſcheint die Folge einer Liebestragödie 
zu ſein. Auch die polizeilichen Nachforſchungen führten nicht 
zur Ermittelung der Namen. Die Leichen wurden in die To⸗ 
tenkammer des Kvankenhauſes in Myslowitz eingeliefert. 
Raubüberfall. Im Walde, auf dem Kreuzwege nach 
Myslowitz wurde die Anna Rubaſik aus Brzezinka von un⸗ 
bekannten Tätern überfallen. Einer der Männer verſetzte 
der Rubaſik einen Meſſerſtich in die Bruſt, der andere hat 
hr ein Täſchchen mit 20 Zloty geraubt. Die Täter ent⸗ 
[kamen im Walde. Die Verfolgung wurde angeordnet. 
e n 


Pleß. 
Verlangt Sonntagsfahrkarten. Bei hieſiger Station 
werden von nun ab Sonntagsfahrkarten nach Bad Gott⸗ 


In Verbindung mit dieſer Kündigung hat beim Demo: ſchalkowitz und Bielitz ausgegeben. Die Ausgabe nach dem 
bilmachungskommiſſar Ingenieur Gallot eine Konferenz viel aufgeſuchten Tichau und Emanuelſegen erfolgt micht. 
ſtattgefunden, bei welcher Ing. Gallot erklärte, daß er auf Gewitter In der Mittagsſtunden des Sonntags ging 
dieſe große Reduzierung der Arbeiter nicht eingehen könne, über Pleß ein ſchweves langanhaltendes Gewitter mit reich⸗ 


beiterliſten derjenigen Arbeiter, die reduziert werden ſoll⸗ ſachte der ſtarke Regen vielſach Schaden. Die zahlreichen 
ten, von perſönlichen Anſchauungen ausgegangen worden Blitzſchläge töteten in der Pfarrei einen Hund. Im Allge— 
iſt. e dürfte der Schaden aber nicht hoch ſein. 0 

Von elektriſchen Strom getötet. Am Sonntag vormit⸗“  Beftandene Prüfung. Von den das hieſige Lehrerſemi⸗ 
tags wurde der Monteur Pawlok auf der Fanygrubbe in! nar beſuchenden 26 Schülern beſtanden 24 bei der Ende 
Wolnowiee vom elektriſchen Strom erfaßt und erlitt ſchwere [voriger Woche abgehaltenen Prüfung das Lehrerexamen. 
Verbrennungen. Im bewußtloſen Zuſtande wurde Pawlok in! Legatſchießen. Die Pleßer Schützengilde veranſtaltete 
das Knappſchaftslazarett in Siemianowitz eingeliefert. In- Jam Mittwoch und Sonntag ein Schießen um das Legat des 


folge der erlittenen ſchweren Verbrennungen ſtarb Pawlok 
kurze Zeit nach der Einlieferung im Lazarett. 

Die Bergbehörden führen eine energiſche Unterſuchung 
um die Schuldfrage zu klären. 

Schwerer Unfall durch die Straßenbahn. Ein auf der 
ul. Zamkowa in Kattowitz fahrender Straßenbahnwagen 
überfuhr auf der Ecke der ul. Ferdynanda den 14-jährigen 
Mathäus Smolta aus Agneshütte. Derſelbe erlitt ſchwere 
Verletzungen und wurde in das Krankenhaus der Barmher⸗ 
zigen Brüder in Bogutſchütz eingeliefert. Nach Ausſage des 
Arztes beſteht jedoch wenig Hoffnung den Knaben am Le⸗ 
ben zu erhalten. Die Schuld an dem Unfall trifft zum größ- 
855 Teil den Knaben, weil er von der fahrenden Straßen: 
bahn abgeſprungen iſt. Ä 

Geld gefunden . Am 3. d. M. wurden im Verkehrskar⸗ 
tenbüro der Polizeidirektion in Kattowitz 10 Zloty gefun⸗ 
den. Das Geld iſt wahyſcheinlich von einem Intereſſenten 
verloren worden. Das Geld ift in der Polizeidirektionskaſſe 
deponiert und kann daſelbſt vom Eigentümer abgeholt wer⸗ 
den. 


ſtönigshütte. 


Stadtverordnetenfigung. 

Am Mittwoch, den 19. Juni um 5 Uhr nachmittags fin⸗ 
det im Saale des Rathauſes die Stadtverordnetenſitzung 
mit nachſtehender Tagesordnung ſtatt: . 

1. Mitteilungen. 

2. Wahl des Bezirksvorſtehers und Stellvertreters für 
den 2. Bezirk. 

3. Wahl des Waiſenrates und eines Stellvertreters für 
den 4. Bezirk. 

4. Wahl eines Delegierten in den Fürſorgerat der Woje⸗ 


— 


Prinzen von Pleß. Es wurde Freihand, Beſtſchuß, beſchränkt 
geſchoſſen. Das Reſultat! war folgendes: Den von dem 
Pvinzen geſtifteten Ehrenpreis in Geſtalt einer Standuhr 
errang mit einem 449 Teiler der Schützenmeiſter Karl 
Feſſer aus Pleß. Auch im Vorjahre fiel ihm der aus einer 
Büchſe beſtehende Ehrenpreis zu. Die von der Gilde gege⸗ 
(benen 4 Preiſe erhielten die Schützenbrüder Ernſt Pajonk, 
Emil Schwarzkopf, Hugo Kukofta und Roman Moreiszek. 

Einbruchsdiebſtähle. Durch Funktionäre des Polizei⸗ 
kommiſſariates Nitolai wurde ein gewiſſer Theobald Grigor 
und Joſef Ratka in Nikolai während eines Einbruches in 
den Keller der Reſtauration Kaiſer, aus welchem ſie mehrere 
Flaſchen Litör ſtehlen wollten, verhaftet Im Laufe der Un⸗ 
terſuchung wunde noch ein gewiſſer Oskar Paruſel verhaftet, 
welcher in derſelben Reſtauraton 4 Liter Likör geſtohlen 
hat. — In die Wohnung der Familie Cofalka in Nikolai iſt 
ein unbekannter Dieb eingedrungen und hat einen Anzug im 
Werte von 200 Zloty geſtohlen. 

Ertrunken. Die 12 Jahre alte Hedwig Paszek in Jajoſt 
ertrank während dem Baden in einem Graben neben dem 
Teiche in Kopani. Die Paszek wurde nach einſtündigen Su⸗ 
chen im Graben gefunden. Alle Belebungsverſuche waren 
jedoch erfolglos. 


CTeſchen. 

Ein Anweſen verbrannt. Im Anweſen des Landwirtes 
Georg Greni in Brenna entſtand ein Brand, welcher das 
hölzerne Wohnhaus, die Scheune und die Stallungen mit 
den darin befindlichen Hausrat und Kleidungsſtücken voll“ 
‚fündig vernichtete. Der Brand wurde durch die Ortsfeuer⸗ 
Kine gelöſcht. Ebenſo beteiligte ſich eine Abteilung Militär 
an der Löſchaktion. Der Schaden beträgt 7000 Zloty. 


Feng 
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Was ſich * Sportrundfchau. 


Welt erzählt. Senſationelle Refultate in der polniſchen Liga. 


Der vergangene Sonntag war reich an ſenſationellen Nach den ſonntägigen Spielen hat die Ligatabelle folgen⸗ 


Auszeichnung für Owen Young. Ligaſpielen von welchen einige den Charakter von. lokalen des Ausſehen bekommen: 
Paris, 18. Juni. Nach einem Telegramm des „New York Derbys hatten. Die Reſultate waren zum Teil völlig uner⸗ 1. I. K. 8. 14 Punkte 17: 14 Tore 
Herald“ aus New Pork hat Owen Young die Rooſevelt⸗Me⸗ wartet, darunter die hochſtelligen Niederlagen der Wisla, des 2. Wisla da 28:24 „ 
daille erhalten. 11 F. C. und Pogons. Erwähnenswert iſt auch der ſchönef 3. Ruch „ 17:11 „ 
ben der Cracovia, welche trotz ſchwacher e rer 4. Warta ; . 23:16 „ 
; 1 die Garbarnia 3:0 gewann. Der L. K. S. ſetzte ſich dant; 5. Garbarnia 10 23:19 „ 
5 Opfer eines Blitzſchlages. b ſeines Sieges über die Touriſten wieder an die Spitze der 6. Czarni 9 5 23:14 „ 
Rom, 18. Juni. In der Nähe von Salurn wurden wäh⸗ Tabelle. Die Ergebniſſe der einzelnen Spiele lauteten: | 7. Legia 5 16: 16 „ 
rend eines heftigen Gewitters drei Landarbeiter vom Blitz- Cracovia — Garbarnia 3:0 (2:0). Cracovia trat ohne 8. Cracovia Be 15:12 
erſchlagen und zwei ſchwer verletzt. Die Arbeiter hatten ſich Myſiak, Kubinski, Kozok und Zaſtawniak 1 an. Im letzten 9. J. F. C. . 9:13 „ 
auf ein Feld geflüchtet, in das der Blitz einſchlug. Moment erkrankte noch Wojoit. Garbarnia ſpielte komplett. 10. Warszawianka gun 10:12 „ 
et Cracovia iſt die erſte Hälfte überlegen und erzielt durch Ru- | 11. Pogon 9 12:15 „ 
A ſinek in der 25. Min. das erſte Tor. Zwei Minuten ſpäter 12. Touristen . 10:21 
* Fa 5 iſt Malezyk nach einer Vorlage Kaluzas abermals erfolg- 13. Polonia 1 908 14:26 0 
ie 2 ' reich. Die Ueberlegenheit Cracovias hält auch nad) der Pauſe 
Hamburg, 18. Juni. Im Stadtteil Barmbeck ereigneten an, trozdem das Innentrio der Garbarnia öfter das Cra- Oberſchleſiſcher Fußballſport. 


ſich zwei schwere Verkehrsunfälle, bei denen es im ganzen coviator bedroht. Die Verteidigung der Cracovia läßt es aber In der Meiſterſchaft des oberſchleſiſchen Kreiſes gab es 
zwei Tote, drei Schwerverletzte und einen Leichtverletzten gab. zu keinem Treffer kommen. In der 24. Min. erhöht Ruſinek Sonntag ſieben Spiele, welche folgende Ergebniſſe brachten: 
In der Steilshoperſtraße ſchlug am Montag abend ein Ge- den Stand auf 3:0, der auch trotz heftiger Angriffe der Polizei Sp. Kl. — K. S. 06 Kattowitz 3 (0 25 
ſchäftsauto um und wurde gegen einen Baum geſchleudert. Garbarnia bis zum Schluß behauptet wird. Schiedsrichter Eisenbahner Sp. Sl. — K. 6. Damb 5:1 dl 1 
Während der Kraftwagenführer mit leichteren Verletzungen Krukowski. 4000 Zuſchauer. A. S. Naprgod, Zalenze — K. © 06 Myslowitz 01 C. 
davonkam, erlitten die 8 weiteren Inſaſſen des Wagens Warta — Wisla 5:0 (0 : 0). Wisla ohne Czulal und 5 5 . — =. ge we 
a en, 8 en one Adamek, Warta komplett. In der erſten Hälfte offenes Spiel 2 15 S. Slonsk, Schwientochlowitz — K. ©. 2: 
In der Fuhlsbuettelſtvaße ſtießen am Dienstag maden Pa l be Beet er i De 1. Ae h K. S. Orzel, Welnowiee — Amatorski K. S. 0 0. 
en Solana) mn cm Da ‚ame. O2 Ge Sr Ds ee cr el, au 16 sum g., ©" I een, 
Schädelbrüche, während eine auf dem Gogiusfih des Motor. e Ale er | 2 | 
rades mitgefahrene Dame ſchweve Kopfverletzungen erlitt. la das zweite, Przybyſz das dritte und Szerfte das vierte a meiſterſchaftsſpiel BBSD. — Sturm. 


ar en im bewußtloſen Zuſtande einem Tor. In der 44. Minute gibt es einen Elfmeter wegen Hand Heute 6 Uhr BBSb⸗platz. 
aa a gegen Wisla, den Przybofz zum fünften Treffer verwandelt.. ente Mittwoch um 6 Uhr nachm. ſtehen einander auf 
SR Schiedsrichter Marczewſti. dem BBSV. Platze die Platzbeſitzer und „Sturm“ gegenüber. 


selbſtmord eines ſtonſuls. Ruch — Pogon 4:3 (8:1). Ruch ſpielt von der 5. Min. Es iſt das erſte Zuſammentreffen der beiden Vereine, da 
Nürnberg, 18. Juni. Der hiefige franzöſiſche Konſul an mi 10 Mann und erringt troßdem einen verdienten der ſeinerzett feitgeieste Termin wegen anderweitiger Be- 
Marquis de Vaulchier hat ſich wegen ſeines Nervenleidens Sieg; inden er bald 4:1 führt. Sobota erzielt 3 Tore, em ſetzung nicht eingehalten werden konnte. Das Spiel dürfte 
durch Einatmen von Leuchtgas das Leben genommen. Eigentor Pogons, für Pogon ſtoren Szabakiewiez 1, Hanke ſich ſehr intereſſant geftalten, da wie bekannt der BBSV. ge- 
f 5 2. Schiedsrichter Rettig. . wöhnlich gegen Sturm einen harten Strauß auszufechten 

1 7793 E M Legia — Warſzawianka 1:1 (0:1). Verdientes Reſul⸗ hat und Sturm feinen heutigen Gegner in einigen. Polal- 
Ein Vater vergiftet fi und feine drei |tat, bei abwechſelnder Ueberlegenheit beider Mannſchaften. ſpielen den Rang abgelaufen hat. Außerdem hat die Sturm- 
Rinder. Tore für Legia Lanko, für Warſzawianka Zwierz. n durch ihre Verjüngung an Durchſchlagskraft ge⸗ 

Danzig, 18. Juni. Der Arbeiter Paul Neumann hat in richter Korngold. a N wonnen und in den letzten Meiſterſchaftsſpielen gegen Ha⸗ 

der vergangenen Nacht ſich und ſeine drei Kinder im Alter L. K. S. — Touriſten 2:1 (10. Verdienter Sieg bes koah und Sportelub neun Tore erzielt, was der Schußfähig⸗ 
von 3, 7 und 9 Jahren durch Leuchtgas vergiftet. Neumann, L. K. S., der durch Krol und Nittel > Tore erzielte, wäh keit der Stürmer ein gutes Zeugnis ausſtellt. Der BBSV. 
deſſen Frau ſich ſeit drei Wochen im Krankenhaus befindet, rend für die Touriſten Kulawat das Tor ſchoß. Schiedsrich⸗ wird dem nicht zu unterſchätzenden Gegner feine möglicht 
kam in der letzten Zeit häufig betrunken nach Hauſe und fol; er Nawrgelt hun. ö N komplette Mannſchaft entgegenſtellen müſſen, um auch die⸗ 
auch am letzten Abend betrunken geweſen ſein. Die inder Czarni — 1. F. C. 6:0 (8:0). Schwaches Spiel des ſes Spiel günſtig zu erledigen. Bisher hat der BBSV. noch 
befanden ſich um 23 Uhr noch auf der Straße. Neumann 1. F. C. der in fait allen Mannſchaftsteilen verſagte. Dage keinen Punkteverluſt erlitten, hoffentlich gelingt es ihm auch 
Hatte dann die Kinder in die Wohnung gebracht, im Schlaf gen Czarni in Wangener Form, wobei Naſtula, der den An- in dieſem Spiel feine gegenwärtige gute Form zu bejtätigen. 
zimmer den Arm der Gaslampe abgeſchraubt und den Gas⸗ griff führte allein vier Tore ſchoß. Die reſtlichen Treffer er- Die Spielweiſe der Mannſchaften ift ziemlich verſchieden, der 


) 


bahn geöffnet. Man fand ihn und die drei Kinder am mor- zielten Kawe und Witkowſki. BBSV. bevorzugt das flache Kombinationsſpiel, während 
gen tot in den Betten. Ein viertes Kind, daß ſich bei Ver⸗ 5 1 n mehr das hohe Spiel pflegt, es wird ſich zeigen, 
wandten befand, iſt der Katastrophe entgangen. Internationales Motorradrennen in welcher Spielweie der Bord zer geben iſt. Das Spiel dürfte 
W J Rattowiß. ‚N vorausſichtlich eines guten Beſuches erfreuen. 
Po N Bei dem am Sonntag ſtattgefundenen Motorradrennen Rekord im Hhochſprun für Damen. 
Das jüngſte Rind der Mode — lim Kattowitz auf der Strecke von 216 km erreichte Ernſt, Bei den Meiſterſchaften des e Kreiſes erreichte 


die Kunſtſe de mit ihrem Leuchten, Fließen und Glanz, — Breslau auf A. J. S. das beſte Reſultat. Die beſte Zeit bei die Leichtathletin des A. 8. S. Krajewska im Hochſprung 
herrſcht übe vall — ſei's im Theater, Konzert, auf Bällen. der einmaligen Umkreiſung der Bahn erreichte Alwensleben 1.49 m und ſtellte damit einen neuen polniſchen Rekord auf. 
Feſtlichkeiten und ſelbſt im Alltagsleben. — Kein Wunder. auf Norton, aus Bromberg. Dieſelbe Dame hatte den bisherigen Rekord mit 1.45 m inne. 
a eee N Naturprodukt an — rr 

ig iſt — leicht a en Beh . 8 e Sonnen- und Ofennähe, trocnen. Kunſtſeide bügelt man Zeitſchrift für Strickerei, (4. Jahrgang, jährlich Fr. 7.50) 
weihade ist für Di e il Kaltwaſch. Unks mit mäßig warmen Eiſen. Das letzte Heft diefer gediegenen Monatsſchrift zeichnet ſich 
als Sache 10 ee „ 5 1 durch gute ein- und mehrfarbige Abbildungen und durch 
höchften Grade ſchont. Kunſtſeide wäſcht man ebenſo wie Sei⸗ klare, leicht verſtändliche Stvickanleitungen aus. Für die 


de und Wolle, durch leichtes Stauchen und Drücken in kalter Eigenartige Brandurſache. „ e bg e 
Perſillöſung, nachdem man das Stück vorher an einem ver“ Budapeſt, Juni. In dem Dorfe Bekes Szent nicht nur zur bedeutend beſſeren Ausnutzung der Maſchinen 


deckten Zipfel auf ſeine Waſchbarkeit geprüft hat. Man ſpült [Andras entſtand auf eigenartige Weſſe ein Brand, in bei, ſondern verhil f i i och i 
kalt und gibt dem letzten Spülwaſſer zur Farbenauffriſchung einem Wirtshaus. Ein Funke ſprang Aan Herdfeuer in das une age es nr ge e 
einige Tropfen Kücheneſſig bei. Durch Einrollen des Stückes langhaarige Fell einer Angorakatze, daß zu glimmen begann. nung. Leſer unſeres Blattes erhalten eine Probenummer ko⸗ 
in feuchtigkeitaufſaugende weiße Tücher entfernt man die Das Tier ſprang in ſeiner Angſt auf das mit Schilfrohr be- ſtenlos zugeſtellt. Man wende ſich an den Verlag: Ed Dubied 
noch anhaftende Näſſe. Dann breitet man das Stück auf deckte Dach des Hauſes, daß in Brand geriet. Als die Feuer⸗ und Cie., Neuenburg, (Schweiz) 0 

weiße Tücher aus und läßt es in Form gezogen, nicht in wehr eintraf, war bereits das ganze Haus eingeäſchert. | . Sie 
BB000000000900000000000000000000 0000000000000 000000000000 000006 00800009090000900000 9000000000 70000000 90008 


Ogloszenie licylacji 


Na zasadzie 8 33 rozp. o tarylie ceinej (Dz. Ust. Nr. 11 poz. 64 z 1921 r.)-odbcdzie sic w tutejszym magazynie 
kolejowo-celnym na dworcu tiowarowum dnia 5 lipca 1929 0 godz. 10-tej przedpoludniem publiczny przetarg nizej 
wumienonuch towarow: 


1 skrzynia: Manina bawelniana 0 wadze netto 42 Kg, cena wuywolawcza 244 1 
Bieinnu Tugendhat 1 wurzel U 35 II. dla odbiorcy Slaska Fabryka 


10 belli: e ee butelek o wadze netto 182 Me, cena wüuwolaweza 1.39535 zit. dla odbiorcy Wilhelm Glasner, 


1 skrzynia wyroby z miedzi o wadze netto 172 h, cena wywolawcza 104-40 l. dla odbiorcy Steian Holui w Kozach. 


Zatalenia z powodu licytacji skierowane do Dyrekcji Cet w Mystowicach moga buc wniesione do tuteiszeso 
Urzedu Ceinego w ciagu dni siedmiu po ukonczeniu licuiacii. 


Urzad Celmv I kl. w Bielsku. 
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man ſpricht. 20.30 Albert W. Hetelby. Dirigent: Der Kom⸗ 
poniſt. 21.15 Kammermuſik. Danach bis 0.30 Tanzmuſik. 


2 | 4 niſſe“, Poſſe mit Geſang von Johann Neſtroy. Anſchl.: Bur⸗ 
ſchengeſang. 8 
. Na dio. N Berlin. Welle 475: 16.00 Sport u. Körperkultur. 16.30 
Rundſchau für Blumen- und Gartenfreunde. 17.00 Das Kin- 
% ſch 
wir? N > chte. 20. 
War ſchau. Welle 1415.1: 17.00 Eletrtomagnet, uhren wir? 19.10 Reform unserer Schwurgerichte. 20.00 Wovon 
Die wirtſchaftliche Lage von Lodz und des Lodzer Krei⸗ e. e 2 N h 
1 Sn e Oman! . F drücke von der Poſener Austellung. 20.10 Soliſtenkonzert. t 55 . . . { 
jes findet in den fratiftiichen unden eien are | Kammermufit. 21.15 Literavifche Beranftaltung. 23.00 Tanz. Prag. Belle 343.2: 11.30 Gealiplattenmufit, 12.20 
ten Wechſel iſt allein in Lodz um 1400 000 Zloty höher an 9 1 N 34. 5 ; Marionettentheater. 17.35 Deutſche Preſſenachrichten. 17.45 
0 g e ee ni. Toyiie : r Kattowitz. Welle 416.1: 1755 Nachmittagskonzert. 2 ) 8 aa 
Bar FROH DEE ONE DRIN IN. WERDE EN ana Abendkonzert. 21.15 Warſchau. 23.00 Briefkaſten für Deutſche Sendung. „Zehn Minuten Technik“. Ing. Rud. 
1925, der der ſchlechteſte Monat in dieſer Hinſicht bis zum PR < den letzten Jahren. — Rudolf Fiſcher, Direktor der Großein⸗ 
März d. J. war, wurde jetz ſtark in den Schatten geſtellt. tung für das Ausland. > ) Rh De 
Sale n cd N f d Wälder. 18.50 9 iedenes. 19.10 Brief- internationalen Konſumgenoſſenſchaften. 19.05 Awertſchen⸗ 
gaben illuftriert: im Oktober . würden 26 er” aer 2 hi 15 ee e Ar, kos Einakter. 19.40 Bortrag. 20,00 Populäres Konzert der 
auf die Summe von 6 960 200 Zloty proteſtiert, im eee Aten ne Nondert⸗ 


Mittwoch, den 19. Juni 1929. dermagazin. 17.30 Unterhaltungsmuſik. 18.45 Wohin reiſen 
Die Lodzer Wirtſchaftslage. 
17.55 Populäres Konzert. 18.50 Verſchiedenes. 19.10 Ein⸗ 

Ausdruck. Die Zahl der im vergangenen Monat proteſtier⸗ unit. Mittagskonzert. Franzöſiſche Unterhaltungsmuſik. 16.30 
jeit der Einführung der Goldvaluta auswies. Der Een Ausland (franzöſiſch). Anſchl.: Literariſche Beranftal- Haider: Die Entwicklung der tſchechoſlow. Montantnduftrie in 

0 5 3141. 1798 Q; ORDER i kaufsgenoſſenſchaft, Prag: der gegenwärtige Stand der 
Die gegenwärtige Lage wird am beſten durch die unteren An⸗ Krakau. Welle 314.1: 17.25 Die maſuriſchen Felder, Facenoſſensckaft, Peas 909 gen 

9 ’ RN; 1 das tſchechiſchen Philharmonie. 
1929 28 251 auf die Summe von 5 019 589 Zloty, im Februar Breslau. Welle 321.2: 16.00 „Das Buch, über das Ichech ſchen Philha 


„ 59 ; ärz 37 317 man ſpricht“. 16.30 Frühlingslieder d. Romantik. 17.00 Kon. Wien. Welle 5199: 11.00 Vormittagsmuſik. 16.00 
R „ Ai April zert. 18.00 Erlebniſſe einer Miffionsärztin in Zentralafrika. Nachmittagstonzert. 17.15 Ausdrucksmöglichteiten der Mu- 
41 897 Wechſel auf die Summe von 8 187 082 Gloty, und im 18.25 Sinn und Bedeutung des Führertums im modernen fit. 17.45 Märchen für die Kleinen. 18.15 75 Jahre Semme⸗ 
Mai 47 771 Wechſel auf die Summe von 9 613 628 gl. Der Leben. 18.50 Die Muſik und ihre Stellung in der Oeffent⸗ vingbahn. 18.45 Eſpevantowerbung. 19.00 Der Urlaub der 
Monat Mai hat alſo hinſichtlich der proteſtierten Wechſel den lichkeit. Plauderei: 19.25 „Die Wertbeſtändigkeit der Wäh⸗ arbeitenden Frau. 19.30 Uebertragung aus der Staatsoper. 
Rekord geschlagen und auch den Durchſchnittswert der täglich rung als Reparationsproblem“. 20.15 „Frühere Verhält-] — Anſchl.: Leichte Abendmuſik. 


proteſtierten Wechſel enorm heraufgeſetzt. Im Verhältnis i 1 Er; 
zum Februar ift dieſer Wert um 50 Prozent geftiegen. Die Slaski Urzad Woiewödzki oglasza ofertowy 
pisemmv 


Städte Pabianice, Zgierz, Brzeziny, Lask, Ogortom und Wi⸗ 


dawa proteſtierten im Mai Wechſel auf die Summe ve 
3 
na robot NY w stanie surowym na budowe dwöch 


Gebeſſerter Saatenftand in Polen. | 


Nach Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes iſt in der 
Zeit vom 20. Mai bis zum 5. Juni d. J. trotz des vorüber⸗ 
gehenden Temperaturſturzes im Saatenſtand in Polen kei⸗ 
nerlei Aenderung zum Schlechten eingetreten. Die Wärme 
reichte vollkommen für die normale Ent⸗ 
wicklung der Pflanzenvegetation aus. Lediglich in der Wo⸗ 
jewodſchaft Nowogrodek und in einem Teil der Wilnaer 
Wojewodſchaft wurde ungenügende Feuchtigkeit feſtgeſtellt. 

Die Wintergetreide ſtehen beſſer als die Sommergetrei⸗ 
de. Im allgemeinen hat ſich der Saatenſtand bedeutend ge⸗ 
beſſert. Ueber die Kartoffeln und Zuckerrüben läßt ſich zur 
Zeit nichts Konkretes ſagen, da die letzten kalten Tage hier 
vorübergehend die Vegetation aufgehalten haben. Die Wie⸗ 
ſen und Kleefelder ſtehen günſtig, an manchen Stellen ſo⸗ 
gar ſehr günſtig. Die Ernte verſpricht beſſer zu werden, 
als im vergangenen Jahre. f 

Am 5. Juni bot der Saatenſtand in Polen nach den 
bekannten Bewertungsſtufen nachſtehendes Bild: Winter⸗ 
weizen 3,6, Winterroggen 3,5, Wintergerſte 3,1, Sommer⸗ 
weizen 3,3 Sommergerſte 3,5, Hafer 3,6, Kartoffeln 3,2, 
Zuckerrüben 3,2. f 


923 755 Zloty. 


pawilonow szkolnvch Zakladu sluchoniemvch 
w Lublincuh z ferminem wmiesienia ofert do dnia 
26 czerwca 1929 r. aodz. 11-tei. 


Bliisze szezegöiy przefargu podane sa w Ga- 
zecie Urzedowei Woicwödztwa Slaskiego Nr. 19 
oraz na fablicy Wydzialı Roböt publiczuych Sia- 
skiego Urzedu Woiewödzkiego Hi. pietro. 


Za Wojewode: 


Dr. Kaufman m. p. 


1 r 9 5 L F 3 5 N 5 jetzt allein, und ſehen Sie einſtweilen nach dem Doktor“. nicht aufs neue erkrankt. Im Gegenteil, die Nähe der ſchö⸗ 
Brecht und Firth ſahen ein, daß die beiden Frauen nen Ungarin tat ähr wohl, und munterte ſie auf. 
5 1 LT5 14 11 5 9 5 P EL ‚wohl am beſten allein miteinander fertig werden würden Beide Frauen lebten wie zwei Schweſtern zuſammen. 


und verließen ſchnell das Zimmer. und, wenn es Abend wurde, geſellten ſich außer Fritz Stau⸗ 
i | Drüben im Arbeitskabinett Doktor Staudingers jagen dinger mit immer größerer Regelmäßigkeit ſtillſchweigend 
ROMAN VON ELISABETH NE ſie dann zu dritt lange beiſammen und beſprachen den Fall, auch Bill Firth zu ihnen. 


Copyright dy Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) der ſie alle tief bewegte. „Was ſoll das werden?“ dachte Frau Staudinger oft 
2 ! Erſt nach Verlauf einer Stunde traten die beiden Frau- im ſtillen, wenn ſie den allzu heißen Blick des Engländers 
N 43. Fortſetzung. N en dann ins Zimmer. Sie hielten ſich leicht umfangen, und bemerkte, mit dem er zuweilen heimlich Ilonas liebliche Ge⸗ 

„Ja“, klang es wie ein ſchmerzlicher Aufſchrei aus ſtanden nun wie zwei ungleiche ſchöne Schweſtern vor ihnen, ſtalt ſtreifte. Aber ſie ſchwieg vorerſt, zumal die ſchöne Freun⸗ 
Brechts Mund. „Chriſta iſt tot, fie iſt mit dem Dampfer noch Immer Tränenſpuren in den Augen. din immer gleichmütig blieb und von der ſtillen Verehrung 


„Margarete“ untergegangen“. - ! In Bill Firths Blicken leuchtete es beim Anblick Ilona nichts zu bemerken ſchien. 

„Mit der „Margarete“! Ja, um Himmels willen, dann Tatats ſeltſam heiß auf, und feine Stimme hatte nicht den Eines Tages fand Maria Staudinger Ilona bleich und 
wäre ſie ja mit Ilona Takats zuſammen ertrunken!“ gewohnten Klang, als er ſie jetzt fragte: N verſtört auf der großen Hausterraſſe. Sie lehnte in einem 
„Ilona Takats —“, entgegnete Brecht zögernd, mit „Wann wird Ihr Gatte von Bombay abreiſen, gnädige Seſſel. Zu ihren Füßen lag ein zerknittertes Telegramm. 

einem ſchnell fragenden Seitenblick auf Bill Firth. Frau?“ Die Freunden achtete nicht auf ihr Kommen. 
„Was iſt mit ihr, Sie ſprechen Ilona Takats Namen „Meiner Berechnung nach heute oder morgen, Mifter ; „Was iſt dir, Liebſte?“ fragte Frau Maria, ſanft Ilo- 
ſo ſeltſam aus? So reden Sie doch, lieber Profeſſor“, bat Firth“, antwortete ſie, und wandte den Blick von ihm fort. nas Schultern berührend. 
Maria Staudinger haſtig. „Er hat noch Geſchäfe in nächſter Nähe von Kairo abzu- | Ilona fuhr leicht zuſammen, und hob mit ſchmerzlichem 
„Ilona Takats lebt, gnädige Frau, fie weilt ſogar ge- wickeln, jo wenigſtens ſtand in dem langen Glückwunſch⸗ Zucken in dem bleichen Geſicht die ſchönen Schultern, wäh⸗ 
genwärtig in Kairo, und von ihr kommen wir ſoeben; ſie telegramm das er mir, der Totgeglaubten, überſandte“. rend ſie ſtammelte: 
war es auch, die mir die traurige Nachricht von Chriſta „Sie haben Ihren Gatten ſchon lange nicht geſehen?“ „Mein Mann! Lieber Gott, die Nachricht trifft mich 
brachte“. fragte Doktor Staudinger jetzt ſchnell. ſchwer! Dennoch, ich habe ähn wohl nie ſo vecht geliebt, wie 
Maria Staudinger drohte umzuſinken, ſo daß Firth „Ein volles Jahr ſchon find wir getrennt“, antwortete man einen Mann zu lieben vermag. Er war ſtets gut und 
ſchnell hinzuſprang, um ſie zu einem Seſſel zu geleiten. ſie ruhig. nachſichtig zu mir, wie ein Vater“. 
„Sie lebt, Ilona Takats lebt, und Chriſta Wald (it tot“, Matthias Brecht war dann ſtill gegangen, ohne erſt Ab Dabei ſtarrte ſie mit leerem Blick auf das am Boden 
erklang es da in tiefer Erſchütterung hinter ihr, und zwei schied von den Freunden zu nehmen. Er mußte mit all dem, liegende Telegramm. 
weiche Frauenarme umſchlangen die Weinende. was ihn im tiefjten Herzen eyſchüttevte, allein fein. Maria Staudinger begriff. 
Ilona Tabats war es, die unbemerkt ins Zimmer getre⸗ Ilona Takats nahm noch am gleichen Abend die von „Jona, um Gottes willen, dein Mann!“ rief ſie aus, 
ten war. Frau Maria angebotene Gaſtfreundſchaft an, und ſiedelte unwillkürlich zurückfahrend. 


„Verzeihen die Herren, daß ich dennoch hierher kam“, für die Dauer ihres Aufenthalts in Kapo in die Villa Stau⸗ 
ſagte ſie leiſe. „Ich hielt es im Hotel nicht mehr aus. Eine dinger über. 
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fung, Disenterie, Was- 


Schönster und beliebtester Ausflugsort. Auto- 
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busverkehr vom Bahnhof Bielsko bis zum Hotel. 
2 2 2 7 2 brechung der Menstrua- 
kinderlieb, mit Nähkenntnissen, der tion, Tripper, Grippe? 


0 en 
5 
Bietet durch die staubfreie geschützte Lage 
am Walde angenehmen gesunden Aufenthalt. 
Sut eingerichtete Fremdenzimmer | 
deutschen und poln. Sprache mächtig | Alles gleich: verlanget mie voller Ransion, | 


sucht Posten als sofort die Zusendung Erstklassige Küche Gepflegte Biere und Weine mit 2 jähriger Praxis und guter Schul- 
der Broschüre „Ziola Elektrisches Licht Telefon 14.73 ‚bildung (mindestens Volks- und Bürger- 
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; Leeznieze“ (Heilkräu- schule j a ing 80 
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a 3 5 10 71 Wund ttet! Adr. aufgenommen. — Schriftliche Angebote 
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an die Verwaltung des Blattes erbeten. bei Krakau. ® 5 Besitzer 'Verwaltung d. Bl. zu richten. 410 
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